
Mysteriums geworfen, die häufige Verwendung von Sakralbegriffen verstärkte dies
noch. Wenn überhaupt vom RSV die Rede war, dann machte man dessen Gründung
zum göttlich inspirierten Schöpfungsakt des ,, Vaters“ und „Führers“ Warken:

,,Kameraden, bedenket mit wahrem Sinn,
da lieget nur Gottes Hilfe drin.
Auf Gottes Hilfe hat Warken vertraut,
mit ihr hat er auch den Rechtsschutzverein gebaut.
Es war auch nicht mehr zum Weiterleben,
drum hatten wir uns schon ganz ergeben.
Doch der gerechte Gott lebt noch,
er hat den Warken bestimmt, zu erleichtern unser Joch“ 12

13

.

Man sang „Heil dir im Siegerkranz, heil Warken dir!“' 2 und beabsichtigte damit noch
keine Parodie der preußischen Nationalhymne, sondern lediglich die hymnische Über¬
steigerung von Warkens Person, diesmal im patriotischen Gewand. Aus diesem Rah¬
men fielen in der Frühphase des RSV nur zwei Texte, die allerdings beide nach Begriffs¬
wahl und Metrik kaum aus dem Saarrevier selbst stammen: Ein „Reichstagswahllied“
für Warken nach der Melodie: „Ich bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben“ 14

15

; hier
tauchte Warken lediglich in der Schlußzeile auf — ein beliebig austauschbares Namens-
insert. Parallel dazu kam das satirisch gemeinte ,,Glaubensbekenntnis eines Deut¬
schen“' 2 in Umlauf, ein wohl aus sozialdemokratischer Quelle stammender Text, den
Stumm als Beispiel für die „Verletzung der religiösen Gefühle der Nation“ am 23.
April 1891 sogar im Reichstag rezitierte 16

17

.

Mit dem am 28. September 1890 in Klarenthal erstmals gesungenen „Rechtsschutz-
Lied“' 7 nach der Melodie der „Wacht am Rhein“ fand die Bergmannslyrik an der Saar
den Anschluß an die übrigen Reviere:

„Es braust ein Ruf so schnell wie Pest,
daß Warken sitzet im Arrest.
Von Bildstock bis nach Von der Heydt,
sind wir gerührt in tiefem Leid.
: Kameraden, wir müssen einig sein,
fest stehn wir treu zum Rechtsschutzverein:“.
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LHAK 442/4420, 387-390.
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Bachmann verteilt, LR Hagen/WND an RP vom 27. 3. 1890, LHAK 442/6648, 75 — 78.
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